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Liebe Eltern, 

der Verlust eines geliebten Tieres oder Menschen ist ein großer Einschnitt in das Leben eines Kindes. Je nach 
Altersstufe haben Kinder unterschiedliche Vorstellungen vom Tod. Während kleinere Kinder den Tod als einen 
dem Schlaf ähnlichen Zustand verstehen, begreifen größere Kinder bereits die Endgültigkeit des Sterbens. Doch 
auch kleine Kinder erleben die Abwesenheit und reagieren emotional darauf.

Kinder trauern anders als Erwachsene. Sie trauern nicht kontinuierlich, sondern in Schüben. Im Alltag leben Kinder 
oft in der Gegenwart – sie spielen, lachen, springen und singen unbeschwert durch ihr Leben. Gerade, wenn 
Sie sich selbst in einem Trauerprozess befinden, kann diese Fröhlichkeit und Normalität irritierend sein. Doch 
dann gibt es Momente, in denen die Trauer das Kind geradezu überwältigt. Es fühlt ganz viel auf einmal und 
zeigt Wut und Aggression, (Trennungs-)Angst, Schuldgefühle, Müdigkeit, Traurigkeit und Schmerz. Dabei spüren 
Kinder die Trauer oft körperlich, sie wirken erschöpft und kraftlos. Trauer ist eine ganz natürliche Reaktion auf 
Verlust.

Versuchen Sie nicht, Ihre eigene Traurigkeit vor dem Kind zu verbergen. Begleiten Sie Ihr Kind, und sprechen Sie 
darüber, was mit ihm geschieht. Hier kann das Bild der Trauerpfützen hilfreich sein. Sie könnten Ihr Kind fragen: 
»Kann es sein, dass du gerade in eine Trauerpfütze hineingestolpert bist?« Oft wissen Kinder dann ganz gut, 
was ihnen helfen kann, wieder aus der Pfütze hinauszuspringen.

Trauer braucht viel Zeit und Raum. Seien Sie geduldig mit Ihrem Kind und natürlich auch mit sich selbst.
Ich hoffe sehr, mein Buch kann Ihnen und Ihrem Kind helfen, die Trauer besser zu verstehen und gut mit ihr 
umzugehen. Dafür wünsche ich Ihnen viel Kraft!

Hannah-Marie Heine
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Trauerprozesse bei Kindern: Wie können Eltern, Pädagog*innen und andere 
erwachsene Bezugspersonen Kindern beim Trauern unterstützen? 

Lenis Hund Frieda ist gestorben. Leni vermisst Frieda sehr und trauert. Doch was heißt trauern? Wie fühlen sich 
Trauer und Verlust an? Gibt es richtige oder falsche Gefühle? Und wie drücken Kinder in verschiedenen Alters-
stufen ihre Trauer aus?

Das aprupte Wechselbad von tiefer Trauer und verspielter Fröhlichkeit, mit dem Kinder oft auf einen Verlust 
reagieren, irritiert nicht nur die erwachsenen Begleiter*innen, sondern oftmals die Kinder selbst. Sie fühlen sich, 
wie Leni, von ihren Gefühlen überfordet. 

Bis zur Beerdigung, dem Abschiedsfest, bei dem es viele Vorbereitungen zu treffen gibt, funktioniert bei Leni 
alles noch ganz gut. Im Alltag wird Leni dann nach und nach bewusst, wie viel sich durch Friedas Tod verändert 
hat. Ohne Friedas Gebell und fröhliches Herumspringen empfindet Leni nun eine große Leere und Stille. Sie 
weint viel und reagiert oft aubrausend. 

Die Trauer hält sich nicht an eine Zeitbegrenzung, sondern taucht in Momenten der Erinnerung wieder auf. Da 
Kinder den Tod in verschiedenen Altersstufen unterschiedlich begreifen und insgesamt sehr im Moment leben, 
sind sie oft nur phasenweise traurig. Sie springen sozusagen von einer Trauerpfütze in die nächste, und haben 
dazwischen immer wieder festen Boden unter den Füßen.

»Alle Gefühle sind erlaubt, du bist nicht krank, du bist einfach traurig.« Mit dieser Botschaft können Kinder sich 
auch in schweren Zeiten sicher fühlen. Wenn Ihr Kind wieder in eine Trauerpfütze fallen sollte, kann es sich 
auch wieder heraus bewegen. Zum Beispiel indem es auf ein Kissen trommelt, mit den Füßen auf den Boden 
stampft oder einfach die Wut laut herausschreit. Ein weiterer Schritt besteht darin, dass man Bilder aus der 
Vergangenheit nicht verdrängt, sondern zulässt. Beispielsweise können gemeinsam Fotoalben angesehen oder 
neue Fotocollagen erstellt werden. Oder Sie gestalteten gemeinsam mit dem Kind ein Erinnerungsbuch mit 
kleinen Texten, Fotos oder gemalten Bildern. Leni klebt einfach Fotos an die Wand. Auf diese Weise wird Frieda 
wieder ein Stück lebendig und behält einen festen Platz in ihrem Herzen. 

Vielleicht hilft es Ihrem Kind, über das, was Leni fühlt, zu sprechen. Einige Anregungen, wie man mit dem Buch 
arbeiten kann, haben wir auf den folgenden Seiten zusammengestellt. 
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Ideensammlung: Was hilft Leni beim Trauern?

(Nach dem gemeinsamen Vorlesen überlegen sich die Kinder, welche Dinge Leni gutgetan haben. Die Ideen-
sammlung kann auf Kärtchen oder auf ein Plakat geschrieben werden.) 

Zum Beispiel: 
•	 das Grab mit bunten Blumen zu bepflanzen
•	 ein Bild für Frieda zu malen
•	 zu wissen, dass alle Gefühle erlaubt sind und ihren Gefühlen freien Lauf zu lassen
•	 der Zuckerkuchen von Oma
•	 sich Frieda als einen Stern vorzustellen und zu denken, dass Frieda noch irgendwie dabei ist
•	 sich Fotos von Frieda anzusehen 
•	 eine Fotocollage erstellen
•	 mit ihren Eltern über Frieda sprechen
•	 über Trauerpfützen Bescheid wissen
•	 …
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Fragen nach dem gemeinsamen Vorlesen

•	 Erinnerung an einen Verlust. Gab es einen Verlust in deinem Leben? Welche Erinnerung hast du? Warst du 
schon einmal bei einer Beerdigung? Wie war das für dich?

•	 Gefühle erkennen und benennen: Welche Gefühle hat Leni, als ihr Hund Frieda stirbt? Hast du auch schon 
mal ähnliche Gefühle erlebt?

•	 Wie äußern sich die Gefühle von Leni? Lenis Gefühle spielen verrückt. Was kann man sich darunter vorstellen? 
Was machst du, wenn du sehr traurig oder sehr wütend bist?

•	 Die Trauerpfützen: Was stellst du dir unter einer Trauerpfütze vor? Wie fällt man in diese hinein? Und wie 
könnte man daraus »heraushüpfen«? Was für Gefühle hat man in einer Trauerpfütze? 

•	 Erinnerungen: Warum ist es wichtig, sich an Frieda zu erinnern? Welche schönen Erinnerungen hast du an 
jemanden oder an etwas Besonderes?
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Kreative Aufgaben

•	 eine eigene Trauerpfütze malen: Die Kinder können ein Bild malen, das ihre eigene Trauerpfütze zeigt.  
Wie sieht sie aus, wenn sie traurig, wütend oder allein sind? Wie sieht es aus, wenn sie »heraushüpfen«?

•	 ein Fotoalbum oder Erinnerungscollage erstellen: Leni klebt Fotos an die Wand. Die Kinder können eine kleine 
Collage über jemanden oder etwas machen, der oder das ihnen wichtig ist.

•	 einen Frieda-Stern basteln: Die Kinder basteln ihren eigenen »Stern«, den sie jemand Besonderem widmen 
können.

•	 eigene Sternenbotschaft schreiben: Die Kinder können Botschaften an einen geliebten Menschen schreiben.
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Rollenspiele und Aktivitäten

•	 Gefühle nachspielen: Kinder können verschiedene Szenen aus dem Buch nachspielen und die dazugehörigen 
Gefühle beschreiben (z. B. traurig, wütend, glücklich).

•	 Rituale erfinden: Wie könnte man sich an jemanden erinnern, der nicht mehr da ist? Z. B. ein Gedicht schreiben, 
einen besonderen Platz dekorieren oder etwas basteln.


